
46a Das drepund ntunyigste Caplt<l.

öl, jedes 2. nopffen, Nimm es auf,. mahl in fenchel. tranck ein. «i>

^. 5< Ein Pulver,
n^imm anlß, fenchel, dlll,kümmel-schwartz-kümmel-saamen,ftdeseln
«^» qulntlein, prZepanrte crystallen eln Loth, mache ein subtil pulver dar¬
aus , und vermische es / und nimm alle tage«. messer - spitze voll da¬
von ein,
». 6. Ein Cranct.
^lede grüne dlll und fenchel lnmllch, und trlncketliche tage nüchtern warm
^-^ davon.
«. 7. Einander Mittel,

Gebrauche fleißig dill unter der speise.

Amsserlich.
^. 8. Ein Oel.

Salbedle brüste mitaniß,fenchel, oder tummel, öl.
N 9. EinWass.r.
/V^lede frisch fenchel- kraut und wurjel in regen-wasser, wasche damtt die
^-> brüste des tages^ 3. mahl/ so warm es zu erleiden / mit einem schwamm 4.
Wochen vor der niederkunfft.

Das vier und neuntzigste Capitel.

Vom Überfluß der Milch.
Aeujftrlich.

z?. ,. Ein Umschlag.
<lmm «osen-wasser, sauren trauben-fasst, jedes 4. loch, salh 6. gran,
) fcuchte damit ein vierfach luch an, lege es warm über, und binde noch

'O ein paar warme tücher darüber. /««g«et.
«. 2. EinOel.
«Durchstich eine pomerantze mit nadeln, tbue sie in einen topff voll bäum - ol, laß
«^ i.dritthelldavoneinkochen, undstr.'ich damit l)ie brüste warm- lo«g«et.
ll. 3. Ein U'nftblacf.
O^iede guten wein-eßig, thue etwas butterhi!,ein. feuchte hanffwerck darin-
^ nen an, leg« es auf die brüste, und decke alle lücher darüber.

ll. 4.
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». 4. Ein andere».
/V^toß petersillen- kraut/ und lege es aufdie brüste, wenn du das lind entweh,

^. 5. Andere Mittel,
ss^ann ein.'r frauen diemllch, sonderlich bey abgewöhnung elnes lindes gar
^" zu überfiüßij: einschiesset, dann melcke die milch aus aufeinen glüenden
fiein, und lege Petersilien, kraut, oder ein pfiaster von bolder, lattwerge dar,
«uf: wäre aber glei^wohl die milch gar zu starck eingeschossen, und diebrü,
ste hoch uud starck aufgespannet, dann schütte in ein butter- faß oder langes
gefaß heWs w^sser, Halle die brüst darüber, so wird die milch von selbsten
auslaufen. Hierauf henge ein bündelgen lau -koth zwischen die vrü'^e, da«
durch wird Ziemlich zusehends verzehret werden, du must aber alle morgen ei¬
nen frischen anhängen.

Dasfimffund neunhigste Capitel.

Von denen Kranckheiten der kleinen Kinder.
^er mensch bringet einen elenden leib auf diese welt,und hat gleich nöthig,
5 daßderartzt andemselven sticke.

Dann zu geschwelgell, daß er mehr ein unförmliches thier als ein wohl-
gestalt« mensch werden würde, wann ihm die nabel-schnür nicht gebunden
und beschnitten, und die aussirliche haut von dem schleime gereiniget würde,
so dringet er aus mutt«, leib einen ieib voll unrach, und schwartz-grünen
schleim, mcrconium genannt, mit sich , wclcher,wann er nicht fortgeschaf¬
fet wird, grimmen, schmechen, ja Zar die schwere nochetteget.

Daher soll ras neugebohrnekind vor allen dingen ln salff-Wasser fleißig
gebadet, oder mit warmen bicr und butter, vermittelst eines wollenen luchs
gewaschen, von dem schleim äusserlich gesäubert, auch so davon etwas an¬
trocknen wolle, mit ouer.öl geschmieret werben. Wider das mceconium,
öderen schwach-grünenschleim in den gcdarmen des kinds, hat dienatur die
erste mich in den mutter-brüsten geordnet, man k«n aber zu allen Überfluß das
lind auch etliche mahl mitmanna,mit dem lyrupo cickor. cum rbgb./yrupc»
rolarum lolutivu, oder mit d'm soge,>a uue!» hauß syrup laxieren; hat man
«ber »amit schon zu lange gewartet, daß das ki d arlmmei, und den iammer
davon bekommt, so «st ein halber qra < vo- aur«, fulminante das beste Mittel,
indem, solches den unrach aufs schleumM abführet.

Mmm 3 Blßwei-
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